
Joko 30.7.99

Ztt Mt 14.13-21
18. Sonntag (Lesejahr A)
30.1.1 999 Joharrneskolleg

v13

"Jesus höfte..." Es steht niclrt da "Jesus hörte das" oder "Jesus hörte davon". Wo ist gesagt, was er

gehört hat? Die Perikope vorher spricht von der Errnordung Johannes des Täufers durch Herodes. und

in der Perikope davor wird erzâhlt, daß Jesus nach Nazaret kam und doft gepredigt hat. Die Leute

haben erst gestaunt und clann Anstoß genomrnen, sie stießen ilrn hinaus und er verließ Nazaret. Diese

beiden Begebenheiten haben sich ereigr'ìet. Das "Jesus hör1e" in vl3 kann sìch nur aufdiese beideÌì

Ereignisse bcziehen.

Welche Erfahrung hat Jesus in diesen beìden Ereignissen gemacht?

L Er wird abgelehnt von seinen eigenen Leuten, er wird abgelehnt von seinem Volk, wo es in Mt 9,35

doch geheißen hatte, "Jesus zog umher in allen Stãdten und Dörfern, lehfte in ihren Synagogen und

verkündigte die Frohbotschaft voln Reich und heilte jede Krankheit (voooç) und jedes Gebrechen

(¡rctÀctrra). Er wird also âbgelehnt vor.r seinem Volk, obwohler auftritt und verkündet und heilt und

lehft.
2. Die Erfalirung Jesu aufgrund der Errnordung Johannes des Tâufers: Die Staatsgewalt zeigt sich

bedrohlich für den Propheten.

"Jesus hörte" rneint also: Das gewâhrt er, das kriegt er zu spüren, das kriegt er mit.

"er brach auf' (aus ctvcr-, hinauf, und X(Ùpto, hat nach LaDgenscheidt u.a. dic Bcdeutung aufbrechen)

Jesus sieht sich von der Staatsgewalt bedroht. Manche meinen nun, er habe die Flucht ergriffen. Das

ist eine falsche Weichenstellung. Das Verbum bedeutet: Da stieg el los, brach los, brach auf, tl at auf,

ging fos, ging in Flarnisch. Er strebte ein Ziel an. (70rycr heißt Land; "ich gehe aufs Land" Iieißt nicht
"ich fliehe".)

"von dort" - von wo? Geographiscli wäre das Kapharnaum, aber das "von dort" ist keine
geographisclie Angabe- "Von doft" lneint viehnehr: Er ist in Bedrângnis, die Seinen leltnen ihn ab, der

Staat wird bedrohlich, und das setzt ihm zu. "Vou dort", d.h. aus dieser Lage der Bedrängnis bricht er

auf. Das nimnt er zurn Ausgangspunkt für sein Tun. Jetzt tritt er in dìe Auseinardersetzung ein, jetf
geht er in seinen Eìnsatz.

"in einem Boot": "Boot" signalisiert Wasser; den See Genesarel? Wenrt wir aber nicht geographisch

denken. dann ist das Wasser eine Forrn des Feinds. Denken wir dabei an die Arche: Noe ging dran und

baute die Al che, urn der Flut zu trotzell. Es ist also nicht von einem physischen Boot die Rede und

vonr geographischen See.

'Wenn 
es geographisch gemeint wär€, kônnte dann nicht "allein" (ep¡poç) folgen. Diese seine Position

(im iìbertragenen Sinn: das Boot, die Alche) ist es, die aus der Flut rettet. ep¡ poç: in der Gruppe

allein, Jeder ist, wenn er die Situation âkzeptieft, in der Gruppe alleiu. Kaum übernitnmst du

Verantwoñung, bist du ganz gruppenbezogen und im selbeu Moment "allein": Du bist Ort, und die

sind "an ihren Platz", die haben ihren Platz gefunden im Verhältnis zu dir.

Dalrit, daß Jesus in den Widerstand geht, rriurrnt er die Lage an, wie sie ist, ládt sìe sich auf, ist aber

dann nicht bei den Leuten nur, sondern er ist "allein". UÍìd er ist maqom, und jeder kann im Blick auf
ilrn seinen Platz finden. - Die ihren Platz finden, sind die "Haufen" (oXlor, Plural), die Leute, was
wollten.

Jesus ist also in Einsamkeitsstellung aìlein und ist Orìentierung für diese orientierungslosen Haufen
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Es ist eine Ablehnung entstanden, er trirrÌnt dìese Lage an und stellt sich, damit wird er maqotn. Die

einen orientieren sicir nach ihm, die andern lehnen ihn ab. Neutral bleiben kann man nicht.

Noch zu "hören": Hören ist eìn B¡ndesbegriff, vgl. die gratis gewährten Vorleistungett (finden, sehen,

þören, nehmen, Iieben, etkeunen, erwähleu, berufen). Dann aber muß das "hören" in v l3 ein Moment

der Beruf¡ng und Offenbarung sein des Gottherln an Jesusl Die Berufttng Jesu geschieht wìeder und

wieder. Dìe Bedrängnis, die er leidet durch die Ablelinung durch das Volk ùnd die Staatsmacht: Jetzt

"höd" er', was in der Belufung von ihrn gefordert wìrd.

"für sich" (rccr rôrcrv):jetzt elst ganz er selbst - und zwar durch Gott, der ihn in dìe Situation ruft. In

der Auseinandersetzul'ìg lnit diesem zwiefachen Feind wird er gaÌlz er selbst.

"die Leute" (oXlor), ungegliedefte Volkshaufe;t, auch sie "hörten": Sie gewahrten, bekatnen zu

spüren, kriegten mit, d.h. das Volk kriegte aus der Situation heraus Belufung mit dùrclr den Helrn, und

das ist zunâchst Gott.

,'folgen', meint Gefolgschaft. Sie kriegen teil an der Berufung Jesu, die Jesus zuteil worden ist, sie

werden seine Gefolgschaft, sie werden dìe, die zusamnren mit ihm reagieren. Das heißt aber: Sie

werden entweder von den eigenen Leuten abgelehnt oder vol der Staatsmacht bedroht. Sie haben teil
an seiner Berufung, sind mit ihrn irn Boot-
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"zu Fuß": stante pede, oder: Sie hatten Fuß gefaßt, ihren Platz gefunden. Im Verh¿iltnis zu ihm haben

sìe einen festelt Standpunkt gefunden. d.h. Herodes trifft nicht mehr aufeinen haltlosen Haufenl F.s ist

das Verhältnis zu Jesus, das sie in ein festes Verhältnis rückt: Sie haben einen festen Standpunkt,

haben Fuß gefaßt rn it der KoÍìsequenz, alles zu lassen. "Stehenden Fußes" sind sie ihrn nachgefolgt.

Die Foftflihrung des Textes rnuß diese Deuttrlg bestátigelì

vl4

"Ausfr¡hr er" zu ei¡em Unternehnren, tnacht Gewinn und kommt mit dem Gewinn.

Und er "54þ": seherì ist wie höreu eiu Bundesbegriff, d.h- dieses "sehen" ist die logische Folge von

"hören" in vl3.

"den vielhaften Haufen" (nol"uv o7,?'ov, Singular!). Auf die Qualitãt dieses Haufens füllt sein Blick
Er strebt nach Erfolg und rnLrß am Ertde sterben

Zw eierlei Bedeutunqen von "erban!9ql:

l. Wenn da Kinder sind und der Lehrer ist weg, dann siltd sie "zunl Erba¡men". Du trittst an und

stellst dich ihnen als Hâuptling, du trittst an, daß sie Führtrng haben, dìese "Herde ohne Hirt".
Die Schafe sind gesund, aber sie verlaufen sich. Gemeint ist eine Situation, in der Menschell

danach schreien, daß einer sej, der ihnen Maßgabe gibt. Die sind nicht hungrig, sind lìiclìt arln,

sie haben nur niemanden. Derer "siclr erbarmerr" heißt onÀcryXvr(o¡Lctt (votl õrÀcty1vov,
Eingeweide). Das ist eine Aft von Erbarmen, da nimt¡t sich einer clerer an.

2. Die andere Art von "erbart¡en", e2"eerv ("Kyrie eleison"): Da ist ein l-lerr, der beruft, der den

wúrdigt einer Berufung, das bedeutet Ehre. Und da ist einer, den braucht niemand. Das ist ein

Elend eigener Art. Da ist einer nicht krank und nicht httttgrig, aber er weiß nicht, wofür er da ist

So einer sagt: "llen', erbarme dich!" Nimm rnich iu Dienst! (Arbeitslos¡gkeit!)

In vl4 steht onÀo1Xvt(opor (siehe l,) Er sah diesen irrläufigen Haufen von naiven Egoisten, und er

sieht sie wie eine Herde ohlle Hifi, und das rührt ihn.
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"und er heilte ifire Kra¡ken": "Krankheit" kann heißen voooq oder pctÀol<rcr, Krank bin ich natürlich,

wenn ich Lungenenlzündung hâbe, aber auclt, wenn ich total erschöpft und von Kräften biu, aus

welchem Grund auch inrr¡er. "Er hat unsere Krankheiten getragen", d.h. unsere Erschöpfutrg zurn

Tode hat er getragen. Er ging als lebendiger Mensch ein in die Erschöpfung zum Tode. Das schließt

ein dìe Krankheiten im tiblichen Sinn.

Hier in v 1 4 ist ein anderes Wort gebraucht: üppú)oroq, krank, schrvächlich (cr privativum), das

Gegenteil von €ppopevoq, stark, also: nicht stark sein. Beì voooç oder pcf,¡,c[Krc{. darf man auch an

Kopfweh oder Aussatz denken, hier bei crpptooroç darf lÌan das nicht: Es ist nicht eingeschlossen eìn

äußeres Leiden. Er ist hinfåillig, er weìß es nur noch nicht; da muß er gar nicht krank sein! Gemeint ist

das irdisclie Erliegen-Müssen deln Tod und das ìst wahr, auclt wenrt ich bei voller Gesundheit bin.

Jesus heilte also dìese Lebensschwäche des bìologischen Lebens. Er heilt die Todeswunde. Das katln

der Evangelist erst sagen aufgrund der Auferstehuug!

"E¡ heilte jlqç Kranken": Das kann entweder heißen, unter ihnen sind Kranke, oder aber: Sie sind alle

krank. Er heilte ihr "Angekranktes". Dieser Plural bezieht sich aufunsere Zuständel Also: Er ward von

Mitleid gerührt und heilte sie itr putrcto ihrer Krankheit zunl Tode.
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"Als es Abend seworden war": Vorher war also ein Tag gewesen. tn v I 3/l4 war von Flut, Bedrohung,

Ausfahren, Berufung und Sendung die Rede gewesen, das sind die Thernen des I., II. und fll. Tags der

zweiten Woche. Jetzt ist das Sich-Erbarmen des Volks ÍÌillig, d.h. wir sind atn Abend des III. Tags

bzw. am Anbruch des IV. Tags (Segen fur die Völker). Am III. Tag ist Israel der Adressat, am lV. Tag

sind die Völker der Adressat. Völkerwallfahrt und Völkerunterweisung werden danu übersprungen,

thematisiert wird das Völkermahl: "Gebt ihr ihnen zu essell!"

Wer sind die "ìlir"? Wer soll den Volkshaufen (vl5: oXIoDq, Plurall) zu essetl geben? Dies ist die

Aufgabe Isr.aels, "ihr', ist also Israel. Die, die eben noch selber geheilt worden sind (vl4), sollenjetzt
mit Jesus zusarrìmen den Völkern - das sind "die Leute" in v15 - zt¡ essen geben.

"Ausfahrend sah er den vielhaften Haufen" (v14): Das ìst ietzt niernaud anders als seine Gefolgschafi:

IsraeMn v l5 ist diese Gelolgschaft bereits mìt "die Júnger" bezeichnet. Aus detn vielhaften Haufen

sind die Jünger geworclen.

I'clie Jünger sastel'ì" (redeten), d.h. sie rissen deu Btrndeshorizont aul "Einsarn ist del Ort": Auch das

ist Bundeszusar¡rnerìhaug: Du bist in Verantwofiung getreten! So sprechen sie Jesus an.

"die Zeit ist schon verstlichen": Das heißt nicht "es ist schon spät geworden", sondern "die Stunde ist

vorüber". D.h. es ist eine Stunde gewesen und die ist vorüber. Es ist nicirt mehr der I ' II , III. ..Tag,

soudern jetzt ko¡nnrt der nächste Tag, jetzt geht's uus Esseu

"nicht nötis habeu sie wegzugellen": Ln Kult sind die Völker zugegen! Mìt denen habell wir etwas zu

tun! Gebt ihr ihnen zu essen!

vll

Wieder reißen die Júnger den Bundeszusarnmenhang aul("sie aber sagen - reden - zu ihrn").

Fünf Brote und zwei Fische: Wenn es nicht historisch ist, rnuß es eine andele Bedeutung ltaben: fütlf =
Zahl des Segens, also "Segen fìir die völker", lv. Tag! fünf+ zwei: sieben, die Zahl der Seligkeit, das

ist die Zahl fiirs Völkermahl. Werdet ihnen zum Segen und bereitet ihnel das Völkermahl!

vl9
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Wieso "arrfl¡licken zut¡ Hintmel,'beim Austeilen des Brots? Der Hin nel kon.ìmt herunter, lnacl'ìt
fer

stehen
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Ernte rnöglìch, und iu cliesen Gütern - den ftìnf Brotell uud zwei Fìschen - wendet sich der Schöp

uns zu. Es ist also nur anständig, vor dem Verzelrr zuln Hirnmel zu blicken und den "Lobpreis"

(euÀoyrct) des Schöpfer.s zu sprechen fiìr die Cabe, dìe fiìnf B|ote utìd zwei Fische, die fir' alle Güter

Das Brotbrechen am Anfang ist ein Ritus. Er gab die Brote den Jüngern und die Jünger gabelì sie den

Massen: Er mit seiner Gefolgschaft ist es, der die Massen sättigt in der Vollmacht des Schöpfers.

Dem Eva¡gelìsterl geht es urrr eine Darstellung Jesu. Er will irn Licht des l-lintergruncls zeigen, wer

.lesus ist

v20

',Sie wurden qesättiet" (Xoprcr(c,t satt werden, eigentlich "mit grür]erÌì Gras gefittert werden"). das ist

das Bild von der Weide

Zwölf Körbe: Das ist das Völkennahl, der Frieden auf Erden: vollkommelìe Solidarität und Speise für
alle

v21

,'5000 Männer", das sind 5000 Hauptpersonen. 5: dte zahl des Segens, und 1000 = unzählige. wo es

vorher "Haufen" waren, i¡ denen es bunt durclreinandergeht, istjetzt von "Männenl" die Rede; da sind

Fraue¡ und Kinder nicht gezählt, bei "Männer: Hauptpersonen" sind sie schon rnìt gemeillt; daher

heißt es "ohne Frauen und Kinder". Bei "Haufen" müßte man Frauen und Kinder durchaus eigens

zählen.

Zusamrne¡fassunq in fünf Sätzen

Das Evangelium gerät in Konfrontatiol'l m¡t der Masse der Mensche¡r und dem Staat u¡d kommt so

in eine Krisis

2. Diese Krisis könnte den Evangelisten, den Messias, den Menschensohn, den Träger des

Evangeliums, entm¡tigen. Das darf und soll es aber nicht. Das ist vielmeh¡ die Provokation, jetzt

überhaupt in die entscheidende Auseinandersetzung eillzutreten-

3. Bei dieser Krisis geht es zutiefst urn die Berufung durch den Helln des Evangeliutns - Gott - in clie

GefoLgschaft uit dern Evangelium schlechthin, mit Jesus.

4. Die in der Erfahrung solcher Krisis Gefordeften werden ìn ihrer Zusarnrnettheit zum Werkzeug und

Knecht, urn über sich weg zu schauen aufs Wohl der Menschen. Die Phantasie wird von ihnen

weggezogerÌ ar¡f die noch nicht Erlösten.

5. Das ist Entwurf und Sinn des ganzen Evangeliums: daß in des Gottherrn Namen durch seinen

Kneclrt und seine Gefolgschaft den Menschen Heil werde bis an den Raud der Erde: der vollendete

Entwurf im Mahl.

Auf diese Weise kommt ein Sinn in die Welt, die ansonsten hìnfillig wäre


